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AHASVER

Aus Dämmrung komm ich
in Dämmrung geh' ich,
durch Licht und Schatten

wechselnder Jahreszeiten.
Länder durcheil ich,
Meer und Gebirge,
Täler und Flüsse.
Der Menschheit wandelndes

Gepräg
scheint gleich vor meinem

Antlitz,
das die Urzeit sah.

Bergauf, bergab verhallt
mein Schritt,

legendenhaft verwoben mit
meinem Volke,

das sich nicht mehr kennt —
mit meinem Volke, das sich

selbst vergass.
Auf meinen Schultern liegt

ihr Fluch
der Heimatlosen, Fremden,
der Unrast und des Selbstbetrugs,
der Angst, der Feig-Gehemmten.

Erlöst von diesem Schicksal
erst

wenn sie erkannt ihr wahres Sein ;

weim sie zurück zur Erde gehn
und fruchtbar wird ihr neues

Tun
dann kann ich weilen um mich

auszuruhen
bei ihnen, die mich dann erkennen,
um so voll Ruhe einzugehen
in die Barmherzigkeit Jehovas.

Inge Ruben (f)
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DER STROM DES LEBENS

Wir strömen langsam im Flusse des Lebens
dem unbekannten Ziele zu.
Ueber uns wechseln die Farben des Himmels
im ewigen Gleichmass der neuen Tage.
Nie Stillstand, nie Ruhe,
nie Frieden noch Rückkehr ;

vorbeiziehn die Menschen, die Städte, die Landschaft,
vorüber die Hoffnung, die Trauer, die Sehnsucht. —-
Träume entfalten die goldnen Gewänder
damit wir uns spiegeln in dem Vergangnen,
in der Erkenntnis, dass alles Gewesene, alles Zukünftige
nichts ist vor den Augen des Schicksals.
Unendlich die Kräfte, die uns umgeben ;

nie Antwort auf unsere gleichen Fragen :

WORIN WARUM WOZU

Wir kommen und gehen, wir suchen und streben
und meinen zu leben aus unserem Willen,
zu meistern die Rahn, die ein Andrer uns vorschreibt
zu schöpfen die Kraft, die ein Andrer besitzt.
Torheit ist das menschliche Streben,
weil wir vergessen das endliche Ziel
zu dem wir gelangen, ohne zu wollen,
das uns bestimmt das Gesetz der Natur.
Der Strom des Lebens in dem wir fliessen
in dem wir versinken,
in dem wir uns finden,
ist der Strom der Liebe, in dem wir gelangen
zu dem Ende der Dinge, in die Arme des Alls,

der Unendlichkeit. —
Inge Ruben (f)

Die aus Köln stammende und 1975 in Südfrankreich verstorbene
Verfasserin hat diese beiden Gedichte im Jahre 1934 zur Zeit ihrer
Auswanderung aus Deutschland geschrieben.
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